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Die Erste Regel des Krieges lautet, ihn vorzubereiten.Vor allen Dingen 
müssen diese Vorbereitungen innerhalb der Gesellschaft konkret und prak-
tisch, ganz und gar an die Kriegsvorbereitungen gebunden, getroffen wer-
den. Zu aller erst ist es die aller grundlegendste Aufgabe, das Rückgrat der 
Selbstverteidigung des Volkes, die ideologische Bildung des Volkes und die 
Positionierung gegen die faschistische Besatzungspolitik sicher zu stellen.

Serêkaniyê – Notizen aus dem Widerstand
Für die ehrenhaften Widerstandskämpfer*innen von Morgen

Kommando Baran Serhat
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Wir befinden uns in einem Mo-
ment in der Geschichte, in dem die 
Völker der Welt sich gleichzeitig 
erheben. Lateinamerika ist auf-
gewacht, Algerien und der Sudan 
rebellieren, der Irak, Libyen und 
Kurdistan haben sich erhoben. Die 
Wut, die sich in den Herzen der 
Unterdrückten ausgebreitet hat, 
strömt wie eine Sturzflut in die 
Straßen und die Notwendigkeit 
des revolutionären Krieges, der 
die Konterrevolution in die Knie 
zwingt, wird immer deutlicher.

Es ist offensichtlich, dass der Fak-
tor, welcher das Schicksal der Auf-
stände bestimmt, die wir heute 
durchleben und morgen durch-
leben werden, der revolutionä-
re Krieg selbst ist. Rojava, wo ein 
Aufstand mit einem revolutionä-
ren Krieg zusammengetroffen ist 
und unter großen Opfern der Sieg 
errungen worden ist, ist das, was 
den Namen avantgardistische Re-
volution verdient. Die Erfahrung 
aus Rojava, die Städte zu erobern, 
Meter um Meter die unter Besat-
zung stehenden Städte zu befrei-
en, verfügt über das wertvolle Po-
tential, sämtliche revolutionären 
Kämpfen befeuern zu können.

Wir nähern uns der Vervollstän-
digung des ersten Monats des eh-
renhaften Widerstandes von Serê-
kaniyê, und wir finden den Namen 

dieses Widerstandes bereits nie-
dergeschrieben in der Geschichte 
als eine der widerstandsreichsten 
Erfahrungen der Rojava-Revolu-
tion. Diesen großartigen revoluti-
onären Widerstand und Krieg zu 
verstehen, ist ebenso wichtig, um 
die Rojava-Revolution in ihre Zu-
kunft zu geleiten, wie als wegwei-
sendes Leuchtfeuer für die Volks-
aufstände der ganzen Welt.

Die erste Regel des Krieges lautet, 
ihn vorzubereiten

Am 9. Oktober haben Kampflug-
zeuge mit der Bombardierung des 
Şehit-Serkan-Bataillon und Şe-
hit-Alişer-Deniz-Regiment begon-
nen und noch an diesem selben 
Neunten wurden im ehrenhafte 
und pausenlose Widerstandskampf 
für die Geschichte des revolutio-
nären Krieges der Unterdrückten 
eine bedeutende und hochaktuel-
le Erfahrung geschaffen. Vor allen 
Dingen wurde sich in dem Glau-
ben geirrt, das wichtigste Gut der 
Menschheit sei die Technik. Hier 
wurde der Welt vor Augen geführt, 
wie angesichts des Besatzungsstaa-
tes der türkischen Republik, der 
mit Aufklärungs- und Kriegsflug-
zeugen, Panzern, Kugeln, Mörsern 
und Panzern angerückt ist, ein als 
kleine Armee organisierter Wi-
derstand einen gewaltigen Wider-
stand organisieren kann.
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Aus dieser Perspektive betrachtet 
ist der Widerstand von Serêkaniyê 
voll zahlloser Belege dafür, wie die 
zweitgrößte NATO-Armee, gegen-
über der organisierten Kraft aus-
weglose Situationen erlebt hat. Mit 
diesem Niveau der Vorbereitung 
des Serêkaniyê-Widerstands wur-
de erreicht, dass „eine Handvoll“ 
aufopferungsvoller Avantgardis-
t*innen und zur Selbstverteidi-
gung greifender fortschrittliche 
Militante der Volksmassen, trotz 
aller Nachteile, die Banden der 
türkischen Republik zu zehntau-
senden in die Knie gezwungen 
haben, es geschafft haben, deren 
hoch entwickelte technische Aus-
stattung in der Luft wie auf dem 
Boden ins Leere laufen zu lassen 
und die feindliche Seite zur einer 
Feuerpause zu zwingen.

Vom ersten Moment der Roja-
va-Revolution an haben sämtliche 
Erfahrungen gezeigt: Die revoluti-
onäre Vorbereitung ist die erste Vo-
raussetzung für den Sieg. Auch aus 
der Perspektive des ehrenhaften 
Widerstands von Serêkaniyê lässt 
sich sagen, dass sich in verschiede-
nen militärischen und politischen 
Kernbereichen vorbereitet wurde.

Weil die Vorbereitung keine ein-
seitige Organisierungsarbeit ist, 
werden unterschiedlich gewichtige 
Aufgaben gleichzeitig und mitei-

nander einhergehend ausgeführt. 
Wenn der Widerstand zum Erfolg 
führen soll, dann ist nur eine mi-
litärische Vorbereitung oder nur 
eine politische Vorbereitung nicht 
ausreichend. Manchmal kann 
selbst die Organisierung dieser 
beiden Arbeiten nicht ausreichend 
sein, um das grundlegendste zu ge-
währleisten. Die Vorbereitung er-
fordert die Schaffung von Klarheit 
im gesamten organisatorischen 
Bewusstsein, die Schaffung des 
gesellschaftlichen Überbaus, die 
Organisierung des Volkes und zu 
aller erst die notwendigen Vorbe-
reitungen bezüglich der Logistik, 
der Stellungen des Kampfes und 
der Munition sowie einhergehend 
mit all dem den politisch-militäri-
schen Aufbau. Alles untersteht der 
Autorität der materiellen Möglich-
keiten und es besteht der Zwang, 
neue Möglichkeiten zu schaffen.

In dieser Hinsicht haben die Erfah-
rungen der militärischen Vorberei-
tung des Serêkaniyê-Widerstands 
gezeigt, dass die Dinge unvermeid-
bar intensiver werden und ein lan-
ger Atem bei der Vorbereitung un-
abdingbar ist. Unter den ersten vor 
den Kämpfen getroffenen grund-
legenden Vorbereitungen waren 
die unterirdischen Tunnelarbeiten, 
Bildung zu den Aufgaben an den 
Stellungen im Kampf und die ideo-
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logisch-militärische Bildung der 
Kräfte – Vorbereitungen die dem 
Widerstand ein hohes Durchhal-
tevermögen verleihen. Die leitende 
Perspektive dieser Vorbereitungen 
ist es, den Widerstand möglichst 
lange aufrecht zu halten, ihn so 
weit wie möglich auszudehnen 
und durch die Verwandlung des 
Krieges in einen Volkskrieg die Be-
satzer zurückschlagen zu können.

Die Vorbereitung des revolutio-
nären Krieges bedeutet zugleich 
auch, sich den Bewegungen des 
Feindes entsprechend zu positio-
nieren. Die in den ersten Tagen des 
ehrenhaften Widerstandes begon-
nenen Vorbereitungsarbeiten ha-
ben sich darum gedreht, der tech-
nischen Überlegenheit des Feindes 
einen Riegel vorzuschieben. Insbe-
sondere die Arbeit an den unter-
irdischen Tunnelsystemen waren 
ein direktes Resultat dessen. Die-
se Tunnelsysteme wurden gebaut, 
um Munitionsnachschub und die 
Erfüllung logistischer Bedürfnis-
se zu gewährleisten, um Verletzte 
in Sicherheit bringen zu können 
und um mit der Methode des Zu-
schlagens und Zurückziehens an-
greifen und wieder unter der Erde 
verschwinden zu können. Dieses 
System ist gleichzeitig der wir-
kungsvollste Weg die Aufklärungs- 
und Kampfflugzeuge, die der Feind 

mehr als alles andere einsetzt, 
nutzlos werden zu lassen.

Wenn wir den Widerstand dieser 
Kleinstädte verständlich machen 
wollen, dann muss unser erstes 
Thema sein, wie Serêkaniyê es ver-
standen hat, sich angesichts des 
Feindes zu organisieren und vor-
zubereiten. Gleichzeitig halten sich 
hier auch die Ursachen der Unzu-
länglichkeiten dieses Widerstan-
des verborgen. Trotz der Kenntnis-
se über die Bewegungsformen der 
Gegenseite hat sich so manche der 
Vorbereitungen im Moment des 
Krieges gegen die Kräfte der Revo-
lution gewendet.

Eine weitere wichtige Erfahrung 
aus dem Widerstand von Serêka-
niyê, die hervorgehoben werden 
muss, ist die Vorbereitung und 
Organisierung der Struktur der 
gesamten Stadt und der gesam-
ten Architektur entsprechend der 
Bedürfnisse des Krieges. Beinahe 
eine richtige unterirdische Stadt 
ist so gegen den Angriff der Be-
satzungsarmee errichtet worden. 
Alles wurde bedacht, um einen 
langen, ausdauernden Widerstand 
zu ermöglichen. Auch der Aufbau 
der Stellungen unter freiem Him-
mel wurden verbunden mit der 
Arbeit an den Tunneln unter der 
Stadt. In Häusern, Gärten, Stra-
ßen und Gassen wurden Zugänge 
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zum Tunnelsystem geschaffen, um 
die Kräfte an diesen Stellungen mit 
Munition und Logistik verstärken 
zu können.

Es wurden, angefangen mit der Stu-
die der geografischen und soziolo-
gischen Strukturen, auf höchstem 
Niveau Kenntnisse über die Stadt 
gesammelt, so dass es möglich war, 
wie Dirigent*innen über die Ab-
läufe in der Stadt zu bestimmen.

Militärische Vorbereitungen und 
ideologische Klarheit

Der Krieg hat seine eigenen Mit-
tel. Wenn du nicht in der Lage bist, 
diese Mittel vollkommen und aus-
reichend zu benutzen, dann wirst 
du nicht in der Lage sein, den 
Verlauf des Krieges zu beeinflus-
sen. Auch in dieser Hinsicht birgt 
der Krieg um Serêkaniyê wichtige 
Lehren. Es liegt auf der Hand, dass 
diese Vorbereitungen sich nach 
den Bewegungsmustern der feind-
lichen Armee gerichtet haben. Wir 
können sagen, dass diese Vorberei-
tungen, wenn sie auch zur richti-
gen Zeit geschehen sind, zugleich 
das Ausmaß und den Verlauf des 
Widerstandes geschwächt haben.

In den ersten Tagen des Besat-
zungskrieges wurde den Besat-
zern gezeigt, dass sie mit schweren 
Waffen und Sabotage-Aktionen 
der Revolutionskräfte konfrontiert 

sein werden. Und dass diese ihr 
keine Atempause lassen. Die Kräf-
te der Revolution haben die eigene 
Selbstverteidigung auf Grund ih-
rer Analysen der Bewegungsmus-
ter des Feindes und der Lehren 
aus früheren Angriffen aufgebaut. 
Die Munitionslager wurden den 
Bedürfnissen entsprechend gefüllt 
und an verschiedenen Punkten der 
Stadt verteilt.

In dieser Hinsicht war auch die 
Aufgabe der Bildung der militä-
rischen Kräfte als eine wichtige 
Stütze der Vorbereitung immer 
ein Punkt auf der Agenda. Bil-
dung und Diskussionen über den 
ungleichen Charakter unseres 
Krieges ermöglichen ein besse-
res Verständnis der Notwendig-
keit einer revolutionären Armee. 
Deshalb waren auch Bildungen 
mit den militärischen Kräften zur 
militärisch-ideologischen Taktik 
ein Teil der Kriegsvorbereitungen. 
Aus militärischer Sicht ist die Ent-
wicklung von Durchhaltevermö-
gen und Disziplin ein Element der 
Bildung. Und ein noch wichtigerer 
Teil sind die Bildungszweige, die 
auf die Überwindung der techni-
schen Ungleichheit und auf die 
qualitative Weiterentwicklung der 
Kräfte abzielen. Aber ein Muss je-
den Krieges ist eine Kommandan-
tur mit hohen Kapazitäten. Mit 
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diesem Ziel müssen unbedingt 
in systematischer Weise militä-
risch-ideologische Bildungen zur 
Taktik durchgeführt werden.

Aber innerhalb diesen Teils der 
Vorbereitungen ist der ideologi-
sche Aspekt mindestens genauso 
wichtig wie der militärische. Der 
Krieg um Serêkaniyê, die Erfolge 
und Misserfolge aus diesem Krieg, 
haben das noch deutlicher werden 
lassen. Hierbei ist es wichtig, sich 
klar zu machen, dass diejenigen, 
die das Rückgrat des Widerstandes 
gebildet haben und voller Glau-
ben und Aufopferung Widerstand 
geleistet haben, die Kader*innen 
sind. Diese Entschlossenheit hat 
im engeren Umfeld einen Symbol-
charakter entwickelt. An der Front 
von Serêkaniyê lautet die erste Re-
gel, die gelernt wird, dass aus dem 
Kampf der Kommandant*innnen 
oder Avantgard*innen selbst die 
Ängstlichen Mut und Kühnheit 
schöpfen können. Aber obwohl 
diese Ideologie in die gesamte 
Kämpfer*innenstruktur getragen 
und darüber hinaus nach und nach 
unter dem Volk verbreitet worden 
ist, ist auch so manche Schwäche 
deutlich geworden.

Eine anderer Aspekt zur Erläute-
rung der ideologischen Bedeutung 
ist auch, dass der Gedanke „nie-
mals dem Krieg zu entrinnen“ sich 

in gewissem Maßen einen Weg 
in die Herzen und Köpfe gebahnt 
hat. Es von Zeit zu Zeit vorgekom-
men, dass die Lügen der imperia-
listischen Welt einen hemmenden 
Einfluss auf die militärischen Vor-
bereitungen gewinnen konnten. Es 
ist auch an einigen Stellen gelun-
gen, das Vertrauen in die Kraft der 
Unterdrückten zu verunsichern. 
Es ist klar geworden, dass das Ver-
trauen in sich Selbst und in die 
Revolution, welches die Grund-
voraussetzung dargestellt hat, um 
den Widerstand von Serêkaniyê 
führen zu können, Werte sind, die 
notwendigerweise verinnerlicht 
werden müssen, um die Revoluti-
on verteidigen zu können.

Der Schlüssel zum Sieg: Die Bewaff-
nung des Volkes

Es ist ein weiteres Mal deutlich ge-
worden, dass es eine grundlegende 
Pflicht der Revolution ist, um der 
Ehre und Freiheit willen Wider-
stand zu leisten. In den kommen-
den Tagen werden wir sehen, dass 
die Rojava-Revolution auf Grund-
lage der Lehren, die sie aus den 
eigenen Erfahrungen zieht, sich 
weitaus stärker als zuvor organisie-
ren wird.

Die erste Aufgabe bei der Organi-
sierung der Selbstverteidigung des 
Volkes im Widerstand ist es, die 
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Institutionen, die nicht zur revolu-
tionären Armee gehören, auf den 
Krieg vorzubereiten. Die Arbeits-
weise und die Aufgaben der Insti-
tutionen der Revolution sind mit 
dieser Perspektive den Erforder-
nissen des Krieges entsprechend 
reorganisiert worden. Sämtliche 
Möglichkeiten aller Arbeitsbe-
reiche, wo auch immer diese sein 
mögen, angefangen bei sämtlichen 
Arbeiten innerhalb des Volkes, 
sind auf den Krieg fokussiert wor-
den. Die früheren Aufgaben sind 
so organisiert worden, dass sie mit 
den Bedürfnissen des Krieges inei-
nandergreifen. Aber nicht jede die-
ser Vorbereitungen hat im Ergeb-
nis in gleichem Maße zum Erfolg 
geführt.

Wie gesagt, parallel zu diesen Ar-
beiten wurde eine politische Kam-
pagne zur Bewaffnung des Vol-
kes geführt, gab es Bildungen zur 
Selbstverteidigung unter freiwil-
ligen jungen Frauen und jungen 
Männern, Versammlungen zur 
Selbstverteidigung in den Kom-
munen und verschiedene Arbeiten 
im Rahmen der Kriegsvorberei-
tungen, um die fortschrittlichen, 
mit dem Umfeld der Avantgarde 
verbundenen Volksmassen über 
konkrete Aufgaben in die Kämpfe 
zu integrieren.

Aber es kann nicht geleugnet wer-

den, dass es bei diesen intensiven 
Vorbereitungen auch manche Lü-
cken gab. Es ist wichtig, diese man-
gelhaften Punkte aufzuzeigen, um 
die nächsten Schritte zu klären.

Zu aller erst muss sich in den kon-
kreten, praktischen Vorbereitun-
gen und in Abhängigkeit zu den 
gesamten Kriegsvorbereitungen 
innerhalb der Gesellschaft in Be-
wegung gesetzt werden. Insbe-
sondere ist die erste fundamentale 
Aufgabe der Revolution, das Rück-
grat der Selbstverteidigung des 
Volkes die Bildung des Volkes im 
ideologischen Sinne und die Siche-
rung der Stellungen gegenüber der 
faschistischen Besatzungspolitik.

Aber sowieso lag ein Teil der Un-
zulänglichkeiten in Serêkaniyê 
darin, die anderen gesellschaft-
lichen Schichten zum Kämpfen 
zu bewegen, die sich im Rahmen 
der militärischen Kräfte beteili-
gen, die mit der Realität eines in 
einem militärischen System orga-
nisierten und bewaffneten Volkes 
einhergehen. Befassen wir uns 
näher mit den praktischen Män-
geln in diesem Punkt: Die Bildung 
und die Stellungen der Stadtteil 
für Stadtteil und Wohnblock für 
Wohnblock gegründeten Selbst-
verteidigungskräfte war schwach 
und ungenügend. Es wurde nicht 
ausreichend organisiert, die Selbst-
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verteidigungskräfte qualitativ zu 
entwickeln und sie auf ihre vor-
aussichtlichen praktischen Arbei-
ten vorzubereiten. Wie gesagt, die 
Bildung ist auf Arbeiten begrenzt 
geblieben, die sich auf einzelne 
Ausbilder*innen und Komman-
dant*innen der Selbstverteidi-
gungskräfte gerichtet haben.

Einhergehend mit all dem hat auch 
die Politik der Herrschenden und 
Imperialist*innen gegenüber der 
Rojava-Revolution ein ernstzu-
nehmendes Hemmnis des Vertrau-
ens des Volkes in seine eigene Kraft 
hinterlassen und zu dem Ergebnis 
geführt, dass das Volk auf diesen 
intensiven und gewaltsamen Pro-
zess in psychologischer Hinsicht 
nicht ausreichend vorbereitet war. 
Es war auch nicht möglich, in der 
intensiven heißen Atmosphäre 
diese Zögerlichkeit umzuwandeln. 
Die Völker standen den Kriegs-
vorbereitungen im Großen und 
Ganzen auch nicht fern. Sie haben 
nicht gezögert, die logistische Un-
terstützung der Kämpfer*innen 
zu gewährleisten und ihre Häuser, 
Mittel und für die Bedürfnisse des 
Krieges zur Verfügung zu stellen. 
Und es muss erneut hervorgeho-
ben werden: Ein bedeutender Teil 
der Völker Rojavas, annähernd 
hunderttausend, stehen in den 
Reihen der revolutionären Armee 

voll und ganz bereit ihre Aufgaben 
zu erfüllen. Die bleibenden Män-
gel bestanden darin, die nicht mili-
tärischen Schichten des Volkes im 
Rahmen der zivilen Selbstverteidi-
gung zu organisieren.

Es liegt auf der Hand, dass, der 
Augenblick sowie die Führung 
des Krieges abhängig vom Grad 
der Vorbereitung, in den zukünf-
tigen revolutionären Kämpfen mit 
angesammelten Ressourcen und 
Erfahrungen bereichert werden. 
Aber das soll Thema eines ande-
ren Artikels sein. Hier sollen die-
jenigen Aspekte genannt sein, die 
mit der Vorbereitung des Krieges 
zu tun haben. Und in diesem Kon-
text ist Genosse Baran Serhat, der 
ein Kämpfer von Serêkaniyê war, 
in seinen Worten bestätigt worden. 
Er hat immer gesagt, der Sieg liebt 
die Vorbereitung. Auch die grö-
ßeren Siege von morgen werden 
durch eine großartige Vorberei-
tung verwirklicht werden. Indem 
die Rojava-Revolution sich auf 
diese Vorbereitungen stützt, wird 
sie den unter Besatzung stehenden 
Boden befreien.

(Diese Notizen wurden von den 
Widerstandskämpfenden aus Serê-
kaniyê nach dem 1. Monat des his-
torischen Widerstands gegen den 
türkischen Faschismus verfasst.)
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Serêkaniyê - Til Temir
Eine Aktionsbilanz 

Kommando 
Baran Serhat

Sabotagen
40 Bandenmitglieder, darunter 4 Bombenent-
schärfer & 2 Bombenentschärfer-Offiziere getötet
5 Panzer BMC Kirpi & 2 DŞK 1938 (Doçka)-Fahr-
zeuge zerstört

Attentate
46 Besatzer getötet
12 Panzer BMC Kirpi &
5 Pick-ups beschädigt
3 Panzer BMC Kirpi &
2 Arbeitsmaschinen zerstört

Operationen
86 Bandenmitglieder getötet
1 DŞK 1938 (Doçka)-Fahrzeug &
2 gepanzerte Fahrzeuge zerstört
15 Panzer beschädigt

92 Katjuscha-Raketenangriffe wurden ver-
wirklicht.

Infolge der Aktionen wurden 14 Positionen 
der Besatzer zerstört, die Zahl der Toten und 

Verletzten konnte nicht ermittelt werden.
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Bevor ich meine Aussage beginne, 
möchte ich im Namen des Roja-
va-Vertreters unserer Partei, Bay-
ram Namaz, der dieses Jahr zum 
Märtyrer geworden ist, alle unsere 
Gefallenen von Rojava und den 
Soldat*innen des Kampftrupps un-
serer Partei in Dersim, die Genos-
s*innen Taylan Kutlar, Hıdır Çallı, 
Hüseyin Akçiçek, Berfu Dilan 
Canbay, Ümit Yetik, Veli Görgün, 

Irfan Gerçek sowie den Genossen 
Fırat Şeran und Ozan Sökmen, 
die vor kurzem von den faschisti-
schen Staatskräften ermordet wor-
den sind, gedenken. In diesem Saal 
möchte ich nochmals verkünden, 
dass wir ihre Ideale zum Sieg füh-
ren werden. Sie sind unsere Quelle 
der Kraft, ihr Andenken wir nie-
mals verblassen, wir werden ihre 
Träume verwirklichen.

„Niemals werde ich mein revolutionäres Leben 
verlieren, das ich mit Liebe aufgebaut habe!“

Hiermit veröffentlichen wir in leicht verkürzter Fassung die 
Verteidigung des Kommunisten Süleyman Göksel Yerdut,  
der gemeinsam mit 70 weiteren Gefangenen aufgrund ihrer 
Beteiligung am Selbstverwaltungswiderstand in Nusaybin 
angeklagt wurde. Er ist zu 25 1/2 Jahren Haft und lebens-
länglich unter erschwerten Bedingungen verurteilt worden.
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Auf der anderen Seite möchte ich 
den vor kurzem erfolgreich durch-
geführten 6. Parteitag unserer Par-
tei, der MLKP, auch von hier aus 
begrüßen.

Unsere Partei, die am 10. Septem-
ber 1994 den Marathon der Revo-
lution begonnen hat, hat ihr 25. 
Kampfjahr hinter sich gelassen. 
Unsere Partei, die mit dem Erbe 
dutzender Gefallener eine militan-
te und aufopferungsvolle Wider-
standsgeschichte aufweist, hat von 
den Barrikaden gegen die NATO 
bis zum 1. Mai, vom Gazi-Aufstand 
bis zum Gezi-Aufstand und vom 
Kobanê-Serhildan zu den Selbst-
verwaltungsbarrikaden, ihren Platz 
im Zentrum oder innerhalb aller 
gesellschaftlichen Kampf- und Wi-
derstandsmomente immer einge-
nommen.

Von Anfang an bis heute, ist sie zur 
sozialistischen Avantgardekraft der 
Rojava-Revolution, wie der Genos-
se Bayam sagte, „zum sozialisti-
schen Gewissen der Rojava-Revo-
lution“ geworden.

Gleichzeitig ist der Monat Novem-
ber der Monat der Gefallenen un-
serer Partei und in diesen Novem-
bertagen möchte ich, angefangen 
bei den Märtyrer*innen unserer 
Partei, den Gefallenen der Revolu-
tion und des Sozialismus der Tür-

kei, Kurdistan und der Welt voller 
Respekt und Dankbarkeit geden-
ken. Wir haben ein Revolutions-
versprechen an sie...

Wir werden hier natürlich die 
Wahrheit verteidigen. Genau das 
ist auch die historische Mission der 
Kommunist*innen, wir stehen auf 
der Seite der Wahrheit. Die Reali-
tät der Welt von heute ist, dass eine 
glückliche Minderheit in Prunk 
lebt, während Milliarden von Men-
schen in Hunger, Armut und Elend 
leben. Mehr noch, dieser Prunk 
und dieses Elend, die sich auf zwei 
gegensätzlichen Polen anhäufen, 
verursachen sich gegenseitig. Das 
ist die größte Wahrheit. Darum 
spreche ich heute im Namen der 
Arbeiter*innen und Werktäti-
gen, deren Schweiß zwischen die 
Zahnräder der Maschinen fließt; 
im Namen der Jugendliche, deren 
Zukunft gestohlen wurde; im Na-
men der hungernden Weltkinder, 
die nicht einmal ein Stück Brot ha-
ben; im Namen der verleumdeten 
nationalen Gemeinschaften und 
Glaubensgemeinschaften und im 
Namen der Männer, die dem Patri-
archat den Kampf angesagt haben.

Der Kampf der unterdrückten Völ-
ker macht die Geschichte

Unser Ziel ist nicht, die schweren 
Strafen, die uns auferlegt werden, 
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zu verhindern, sondern die histori-
sche und gesellschaftliche Realität 
zu erklären. Wir wissen seit langem, 
dass das Wesen der gesamten Ge-
schichte aus Klassenkämpfen, den 
Kämpfen zwischen Unterdrückern 
und Unterdrückten besteht. Weder 
die Held*innen, noch die „Ereig-
nisse“ machen die Geschichte. Es 
sind die Kämpfe der unterdrückten 
Klassen und Völker, die sowohl die 
Geschichte, als auch diese Held*in-
nen, als auch diese „Ereignisse“ 
hervorbringen. Kurzum, die Ge-
schichte ist klassenbedingt und die 
Geschichte bewegt sich mit den 
Klassenkämpfen der Unterdrück-
ten gegen die Unterdrücker. Sehen 
wir diese Vorwärtsbewegung heute 
nicht noch deutlicher als sonst?

Der imperialistische Kapitalismus 
schwankt heute in einer existen-

ziellen Krise. Der Aufstieg des 
Faschismus und Rassismus, die 
weltumspannende globale ökono-
misch-finanzielle Krise, die zuge-
spitzten regional-lokalen Kriege 
der politischen Design-Offensiven 
des Imperialismus, wachsende Ar-
beitslosigkeit, Armut, Hunger etc. 
sind alles Erscheinungen dieser 
existenziellen Krise. Auf der an-
deren Seite stehen die Völker, die 
sich von Lateinamerika bis Euro-
pa, vom Mittleren Osten bis nach 
Fernost mit ökonomischen und 
politischen Forderungen erheben. 
Die Weltbourgeoisie kann nicht 
mehr so herrschen wie zuvor, es 
ist eine natürliche Konsequenz, 
dass sich die Bourgeoisie dem Fa-
schismus zuwendet und gegen die 
Volksaufstände vorgeht.

Unser Land ist zu einem Quartier 
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der Imperialisten geworden

In der Türkei und Nordkurdistan 
sieht es nicht anders aus. Diejeni-
gen, die die Parolen „einheimisch“ 
und „national“ verbreiten, sind an 
dem Punkt angelangt, jeden Qua-
dratmeter unseres Landes der Aus-
beutung, Plünderung und Besat-
zungspolitik der imperialistischen 
Mächte und lokalen kapitalisti-
schen Kollaborateure zu überrei-
chen. Unser Land ist heute nicht 
unter der Besatzung der bewaffne-
ten Kräfte der Imperialisten, aber 
wurde ihnen freiwillig überreicht. 
Jeder Fleck unseres Landes ist ein 
Quartier der Imperialisten, es gibt 
keinen Ort, der nicht der Ausbeu-
tung, Plünderung und Besatzung 
freigegeben wurde.

Das jüngste Beispiel ist das Ida-Ge-
birge, das internationalen Mo-
nopolen aus Kanada geschenkt 
worden ist. Zehntausende Bäume 
wurden gefällt, damit diese Mono-
pole ihre Kassen füllen. Ist das euer 
„einheimisch“ und „national“?  Die 
Kapitalisten und Imperialisten so-
wie ihre regionalen Kollaborateu-
re lieben den Profit, die Erträge, 
die Ausbeutung, die Plünderung 
und Besatzung. Sie sind die Feinde 
der Natur. Sie werden niemals da-
von absehen, für Profit sowohl das 
Gleichgewicht der Natur, als auch 

die Gesundheit der Völker zu zer-
stören. Ein riesiges Land wird an 
Bergbauunternehmen, Goldunter-
nehmen und Energieunternehmen 
verschleudert. Vom Ida-Gebirge 
bis Hasankeyf, vom Salda See bis 
Fatsa, von Gerze bis Munzur, von 
Eskişehir bis Sinop und bis zum 
Ägäis geht die ökologische Ver-
nichtung weiter.

Als Ergebnis kann Ackerfläche 
nicht mehr genutzt werden, auf den 
Wiesen können keine Tiere mehr 
gehalten werden, die Täler, Berge 
und Wälder werden für internati-
onale diplomatische Beziehungen 
und dreckige Geschäfte verschleu-
dert. Die HES (Wasserkraftwerke), 
die im Rahmen der Energiepolitik 
aufgebaut werden, und die Stau-
dämme vernichten unsere Natur, 
die Küsten und Buchten werden 
zur Bebauung freigegeben und 
damit zum Opfer der Bauindust-
rie. Das reichte noch nicht, unsere 
Strände, die Volksstrände, werden 
für offene/verdeckte Aufträge aus-
geplündert und verkauft. Während 
kein einziges Stück Land unver-
kauft ist, verurteilen diejenigen, 
die sich hinter der Maske der Va-
terlandsliebe verstecken, andere als 
Vaterlandsverräter, die die Wahr-
heit sagen, die die armen unter-
drückten Werktätigen verteidigen. 
Diejenigen, die versuchen durch 
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Nationalismus ihre dreckige Po-
litik zu verbergen, sollen wissen, 
dass der Nationalismus der letzte 
Unterschlupf für die Unterdrü-
cker und „eigentlichen Verräter“ 
sein wird. An dieser Stelle möchte 
ich dem verehrten Nazım Hikmet 
gedenken. Er sagte: “Wenn das Va-
terland euer amerikanischer Dollar 
ist, wenn es bedeutet vor Hunger, 
Krankheit und Malaria zu verre-
cken, vor Kälte zu zi zi zittern, dann 
ist das Vaterland euers und ich bin 
ein Vaterlandsverräter”.

Auch wir sagen, wenn das Vaterland 
die Schuhkartons mit den amerika-
nischen Dollars ist, wenn Vaterland 
heißt, dass die Armen kein Brot 
nach Hause bringen können, aber 
im Palast jegliche „Paradiesfrüch-
te“ geliefert werden, wenn am drit-
ten Istanbuler Flughafen die Ar-
beiter Wanzen ausgesetzt werden, 
dann seid ihr Vaterlandsliebende, 
wir hingegen Vaterlandsverräter. 
Es ist unmöglich dem schweigend 
zuzusehen.

Die internationalen Beziehungen 
und vereinbarte Abkommen be-
schleunigen das Rad der Ausbeu-
tung, Plünderung und Besatzung. 
Die getroffenen Maßnahmen, Steu-
ern, Preiserhöhungen, die teuren 
Lebenshaltungskosten betreffen 
direkt die armen Völker und brin-

gen sie an den Rand des Elends. 
Eine Folge der Abhängigkeit nach 
außen ist, dass die industrielle Pro-
duktion stagniert, neben den Lu-
xus-Ausgaben, werden die S-400 
und ähnliche Kriegsmittel von 
außerhalb gekauft, wohingegen 
die grundlegenden menschlichen 
Bedürfnisse nicht gestillt werden 
können. Während die materiellen, 
geistigen Werte der unterdrück-
ten, werktätigen und armen Tei-
le der Gesellschaft rücksichtslos 
zerstört werden, ist es unmöglich 
über das alles hinwegzusehen und 
zu schweigen. Das faschistische 
Kolonialregime versucht seine po-
litische Macht aufrechtzuerhalten, 
indem tausende Jahre alte histori-
sche, gesellschaftliche und religiöse 
Werte vernichtet werden. Es ver-
sucht die Völker, die gleichgestellt 
und geschwisterlich zusammenle-
ben, gegeneinander aufzuhetzen 
und zu verfeinden. Es werden Me-
thoden der Assimilation, des Ge-
nozids etc. gegen die Kurd*innen, 
Armenier*innen, Tscherkess*in-
nen, Griesch*innen und alle ande-
ren Völkerausgeübt, die mit dem 
türkischen Volk gemeinsam und 
geschwisterlich zusammengelebt 
haben, gemeinsame Lebensberei-
che wurden dabei aufgelöst. Diese 
monistische, rassistische, nationa-
listische, konfessionelle und sexis-



15

Ausgabe 205

tische Politik wird durch staatliche 
Hand unterstützt und weiterge-
führt, gegen all diese antidemokra-
tischen Vorgehensweisen kämpfen 
unsere Völker beharrlich weiter für 
die Sicherung ihrer eigenen Exis-
tenz auf Grundlage des gleichbe-
rechtigten, geschwisterlichen und 
freien Lebens.

Chaos in der Ordnung der Sklaverei 
ist der Beginn der Freiheit

Ohne Zweifel ist der Sieg im Kampf 
gegen den Kapitalismus, den Impe-
rialismus und seine Kollaborateure 
nur mit einer Revolution möglich. 
Dieser bedarf einen bewaffneten 
Kampf. Der Widerstand gegen 
Repression, Unterdrückung, Aus-
beutung und Ungerechtigkeit ist 
ein gesellschaftlicher Maßstab der 
Wahrheit. Genauso, wie der Wi-
derstand legitim ist, so sind auch 
die Festsetzung und Anwendung 
der Mittel des Widerstands höchst 
legitim und berechtigt.

Darum ist unser bewaffneter Wi-
derstand und Kampf gegen die fa-
schistische Kolonialdiktatur höchst 
berechtigt und legitim. Ein Wei-
ser sagte eins, wenn die Ordnung 
Sklaverei und Unterdrückung be-
deutet, dann ist die Unordnung 
der Beginn der Gerechtigkeit und 
Freiheit. Dies ist eine einfache Er-
klärung dafür, wie legitim es ist, die 

Ordnung der Herrschenden dem 
Erdboden gleichzumachen. Es ist 
die Existenzbedingung und der 
Existenzgrund der revolutionären 
Avantgarde, die Forderungen der 
Unterdrückten zu verteidigen und 
ihre Wut zu erheben. Es ist unaus-
weichlich die primäre grundlegen-
de Aufgabe von Revolutionär*in-
nen, eine sozialistische Gesellschaft 
aufzubauen, in der unsere Völker 
demokratische Rechte und Frei-
heiten haben; verschiedene Glau-
bens-, Identitäts- und Kulturgrup-
pen in gleichgestellten und freien 
Verhältnissen leben können; eine 
gesellschaftliche kollektive Wirt-
schaftspolitik umgesetzt wird, de-
ren rechtliche Basis gebildet wird 
und die entwürdigende, verletzen-
de ökonomische Politik wie Ar-
beitslosigkeit aufhebt; eine soziale 
Politik institutionalisiert wird, die 
als Grundzelle der Gesellschaft ins-
besondere den Frauen, LGBTI‘lern 
und Kindern vollständige Gleich-
stellung gewährt; Belästigung, Ver-
gewaltigung, Morde beendet wer-
den; das Gerechtigkeitsverständnis 
gefestigt wird; ein gleiches und 
freies Umfeld geschaffen wird; ein 
ökologisches Industrieverständnis 
etabliert wird, das die Sensibilisie-
rung für die Umwelt und Natur 
stärkt; in der mit Basis und Über-
bau eine Revolution der Denkweise 
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verwirklicht wird. Und dafür ist die 
Revolution eine Notwendigkeit.

Der Kampf für die Revolution und 
den Sozialismus befreit

Der Kampf für Revolution und So-
zialismus befreit. Es löst von dem 
Dreck und dem Rost des Kapitalis-
mus. Der Kampf für die Revolution 
und den Sozialismus erschafft den 
neuen Menschen, gegenüber einem 
Menschen, der durch den Kapita-
lismus degeneriert, verkommen 
und egoistisch gemacht worden ist. 
Zweifellos wird die neue Welt das 
Werk des neuen Menschen sein. 
Im 16. Jahrhundert sagte Thomas 
Hobbes, “Homo homini lupus”, 
also „der Mensch ist des Menschen 
Wolf “. Ja, der Kapitalismus ist ge-
nauso. Denn der Kapitalismus löst 
den Menschen von der Mensch-
lichkeit. Aber wir wissen seit Marx, 
dass der Mensch das Produkt der 
gesellschaftlichen Verhältnisse 
und die ihn umgebenden materi-
ellen Bedingungen ist. Damit der 
Mensch seine wahre gesellschaft-
liche Identität erlangt und zurück 
zur Menschlichkeit findet, muss 
der Kapitalismus von der Erde ver-
bannt und vernichtet werden, der 
Sieg des Sozialismus ist erneut ein 
unausweichliches Phänomen, eine 
Notwendigkeit. Die revolutionä-
re Führerin Rosa Luxemburg, die 

sagte „Sozialismus oder Barbarei“, 
war eine derjenigen, die am besten 
verstanden hatte, dass der Sozia-
lismus keine Wahl, sondern eine 
Notwendigkeit ist. Heute sind die 
Kommunist*innen, die diese Not-
wendigkeit begreifen, die Vorboten 
der befreiten Menschheit. Die Zer-
störung durch den Kapitalismus ist 
nicht nur auf die Vernichtung der 
Menschheitswerte begrenzt. In der 
Ordnung der Lohnsklaverei wer-
den Menschen in die Ausweglosig-
keit getrieben und vernichtet.

Es ist unsere Pflicht die Unterdrück-
erordnung zu zerstören

Es ist kein Zufall, dass die Selbst-
mordrate in der letzten Zeit ge-
stiegen ist. Der Kapitalismus ist zu 
einer Ordnung des Selbstmordes 
geworden. Dabei ist die Lösung 
nicht der Selbstmord, sondern der 
Kampf. Den Tod verdienen nicht 
die Menschen, die sich Zwang aus-
gesetzt sehen, sondern der Kapi-
talismus selbst, der diesen Zwang 
ausübt.

Die existenzielle Krise, in der sich 
der imperialistische Kapitalismus 
befindet, ist strukturell und sie ist 
anders als die vorherigen Krisen, 
denn sie entspricht einer Zeit, in 
der im gesamten Einkommen, der 
Anteil der Arbeit immer gerin-
ger wird, in der der Abgrund zwi-
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schen arm und reich immer größer 
wird, flexible Produktion sich im-
mer weiter ausbreitet. Die Rettung 
der Unternehmen und Holdings 
durch den Staat, der im Interes-
se der Kapitalistenklasse handelt, 
zeigt, dass die Lasten der Krise den 
unterdrückten werktätigen armen 
Bevölkerungsteilen auferlegt wer-
den. Vor allem durch den Ausnah-
mezustand, der zum Normalzus-
tand geworden ist, wurden Streiks 
verboten, Rechte abgeschafft, Ar-
beitsmorde vermehrt, Massenver-
haftungen etc. sind Ausdruck da-
für, dass die Ausbeutungsordnung 
rücksichtslos gestützt wird.

Nach dem Putschversuch vom 15. 
Juli, dessen Scheitern von Erdog-
an und der AKP als Segen erklärt 
wurde, begann eine Jagd auf alle 
revolutionären Werte und de-
mokratischen Rechte der unter-
dückten werktätigen armen Be-
völkerungsteile, tausende wurden 
verhaftet.

Wir verteidigen das Selbstbestim-
mungsrecht der Völker

Alle Ausgaben, die von Palast, 
von allen Staatsstrukturen ge-
macht werden, sind Ausdruck der 
Habgier, Verschwendung und des 
Diebstahls. Darum sind wir die po-
litischen Kinder der Straße aus den 
Randvierteln der unterdrückten 

armen Werktätigen und nicht die 
Narren des Palasts. Wir sind nicht 
die Sklaven des imperialistischen 
Kapitalismus, sondern die Frei-
heitskämpfer*innen des Sozialis-
mus. Als revolutionäre Kämpfen-
de, ist es unsere Hauptaufgabe, die 
Wahrheit zu verteidigen, indem wir 
die Werte und Errungenschaften 
des Menschen als Basis nehmen. 
In diesem Rahmen sehen wir das 
Selbstbestimmungsrecht der Völ-
ker als ein universelles Menschen-
recht an. Diese Annäherung wird 
in unserem Land als Existenzfrage 
charakterisiert und verleugnet. Das 
ist auch ein Teil der aktuellen Kri-
se. Als wenn es nicht schon reichen 
würde, dass das faschistische Kolo-
nialregime seit einem Jahrhundert 
Nordkurdistan unter kolonialisti-
schen Joch hält, versucht es heute 
in Rojava und Başur-Kurdistan 
denselben Kolonialismus zu er-
richten. Heute ist ein Teil von Roja-
va und Başur unter Besatzung des 
faschistischen Kolonialstaates.

Die Rojava-Revolution, die heute 
in ihrem 8. Jahr ist, war als „Dritter 
Weg“ der Völker gegen den Impe-
rialismus und die regionale Reak-
tion auf die Bühne getreten. Der 
faschistische Staat hat versucht die 
Revolution zu ersticken und dafür 
faschistische Banden mobilisiert, 
nach 2016 hat er mit direkten Besat-
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zungsangriffen begonnen. Der Sieg 
über die faschistischen Daesh-Ban-
den hat dazu geführt, dass die Ko-
lonialisten noch rücksichtsloser 
angriffen. Eine Etappe dieses ko-
lonialistischen Angriffs war die 
Besatzung von Afrin. Wochenlang 
wurde Afrin mit Genehmigung 
der Imperialisten bombardiert, 
zehntausende Menschen wurden 
gezwungen ihr Land zu verlassen 
und heute ist die kolonialistische 
Besatzung in Afrin wie ein Dolch 
auf dem Boden von Rojava. Die 
Völker von Rojava und ihre Vorhut 
werden diesen Dolch früher oder 
später zerschmettern. Aber die Ko-
lonialisten sind nicht zu sättigen, 
ihr Blick ist auf das Gebiet namens 
„Osten des Euphrats“ gerichtet, auf 
den Osten von Rojava. Wie wir von 
den vorherigen Besatzungsproben 
wissen, wird auch diese Besatzung 
auf den Willen der Völker stoßen, 
daran gibt es keinen Zweifel.

Selbstverwaltung und Selbstvertei-
digung sind grundlegende mensch-
liche Rechte

Ein anderer Besatzungsangriff des 
faschistischen Kolonialregimes 
richtet sich gegen Südkurdistan. 
Das Kolonialregime bombardiert 
ununterbrochen Südkurdistan mit 
seinen Kampfjets. Dort ist es schon 
seit Jahren mit seinen Militärbasen 

de-facto Besatzungsmacht und seit 
über einem Jahr versucht es auf 
dem Boden vorwärtszukommen, 
ist aber mit dem enormen Wider-
stand der Guerilla konfrontiert. Die 
Rechnung dieses Krieges und die-
ser Besatzung zahlt das kurdische 
Volk durch Massaker, Schmerz, 
Krise, Arbeitslosigkeit, Hunger, 
Armut und Selbstmord durch Zy-
anid. Als wenn das nicht schon ge-
nug wäre, wird gesagt: Haltet den 
schmutzigen Krieg, den Hunger 
die Armut, die Arbeitslosigkeit, die 
Selbstmorde aus!

Erdogan und seine AKP-Macht ver-
suchen ihre Positionen durch die 
Strategie der Kurdenfeindlichkeit 
aufrechtzuerhalten. Das bedeutet 
nichts anderes, als die Gesellschaft 
in den Bürgerkrieg zu führen. Er-
dogan und die AKP-Herrschaft 
haben das Leben von tausenden 
kurdischen und türkischen Ju-
gendlichen geopfert, um an der 
Macht zu bleiben, ihren Reichtum 
zu vermehren, den sie durch die 
Ausbeutung der Arbeit unserer ar-
beitenden und werktätigen Völker 
erlangt haben. Dafür sind sie für 
jeden Angriff und Betrug bereit.

Dabei geht es um die Forderung 
des kurdischen Volkes für Gleich-
berechtigung und Selbstbestim-
mung. Die Antwort des Kolonia-
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lismus darauf war immer Massaker 
und Besatzung. Allein diese Szene 
hier, die Anklage gegen den Selbst-
verwaltungswiderstand, zeigt wie 
richtig und legitim dieser Wider-
stand gewesen ist. Man muss das 
Selbstbestimmungsrecht der Nati-
onen als legitime, gerechte Forde-
rung im Rahmen der Menschen-
rechte handhaben. Wenn dieses 
Recht rücksichtslos angegriffen 
wird, dann ist die Selbstverwal-
tung und Selbstverteidigung auch 
ein grundlegendes menschliches 
Recht. Wenn der Kampf der Sams-
tagsmütter, die ihre durch den Staat 
und seine Banden entführten und 
verschwunden gelassenen Kinder 
suchen, gewaltsam verboten wird; 
wenn die Familien von Werktä-
tigen, die bei Arbeitsmorden ge-
tötet wurden, nach Gerechtigkeit 
suchen und mit Tritten, Schlags-
töcken und Tränengas behindert 
werden; wenn jeden Tag Frauen er-
mordet werden, nachdem der pat-
riarchale Staat und seine Gerichte 
Frauenmördern offene Schecks 
ausgestellt haben; dann ist Selbst-
verwaltung und Selbstverteidigung 
nicht nur ein Recht, es ist mehr als 
das, eine Notwendigkeit. Erdogan 
und seine AKP-Macht, die nicht 
mal ihre eigenen Regeln befolgen, 
haben Zwangsverwaltungen etab-
liert, um die vom Volkswillen Ge-

wählten außer Gefecht zu setzen. 
Die Zwangsverwalter wurden in 
Begleitung von Sondereinheiten 
und Polizei durch eine Besatzung 
etabliert. Der Wille von Millionen 
wurde für nichtig erklärt. Das ist 
ein offensichtlicher Putsch. Na-
türlich werden unsere Völker und 
ihre Avantgarde diesem mit Wider-
stand entgegentreten. Unter diesen 
Verhältnissen des Faschismus, in 
denen die Gesellschaft einer voll-
ständigen Belagerung ausgesetzt 
wird, gibt es keine andere Wahl als 
Widerstand für Selbstverwaltung 
und Selbstverteidigung. Darum ist 
unser revolutionärer Kampf ge-
recht und legitim, denn er beinhal-
tet menschliche Werte.

Ihr könnt die MLKP nicht aufhalten, 
sie ist der Vorhuttrupp der Millio-
nen

In all diesen Prozessen hat die 
MLKP mit einem aufopferungsvol-
len Widerstand sowohl in Rojava, 
als auch in Başur oder Bakur ihren 
Platz eingenommen und wird dies 
auch weiterhin tun. Sie war und ist 
im Fokus der Angriffe der faschis-
tisch-kolonialistischen Diktatur. 
Sollen ihre dreckigen Palastmedi-
en wie gewohnt bellen, dass sie mit 
uns „aufgeräumt“ haben, unsere 
Partei wird überall, wo Unterdrü-
ckung, Ausbeutung und Barabei 
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herrscht, die Tradition des Wi-
derstands gegen die faschistische 
Diktatur aufleben lassen und ihren 
Weg fortsetzen.

Die einzige Wahrheit, die die Un-
terdrückung und Barbarei nicht 
verschleiern kann, ist die, dass 
der Moment der größten Dun-
kelheit auch der Moment ist, der 
dem Morgengrauen am nächsten 
ist. Aus diesem Grund sagen wir: 
„Wir sind die Zukunft und auch die 
Hoffnung!“

Aus diesem Grund könnt ihr un-
sere Partei, die MLKP, nicht ver-
nichten, denn wir sind die Stimme, 
der Atem und der Vorhuttrupp der 
unterdrückten Millionen. Ich lehne 
vehement die Bezeichnung „Ter-
rororganisation“ in der Anklage-
schrift ab. Die gesamte Geschichte 
unserer Partei ist Zeuge von Kämp-
fen für eine geschlechtslose, gleich-
berechtigte, gerechte und freie 
Welt. Die MLKP hat im Schau-
platz der Geschichte im Namen der 
Macht der Arbeiter*innenklasse 
ihren Platz eingenommen.

In unserer Praxis findet ihr keine 
einzige Aktion, die Gewalt gegen 
ungewisse Ziele oder Zivilist*in-
nen und die Völker gerichtet hat. 
Wenn die Strafverfolgung Terro-
rorganisationen oder Terroristen 
finden will, muss sie nicht lange 

suchen. Es reicht aus, sich die AKP 
anzusehen, die die durch staatliche 
Hand ausgeübte Politik der Mas-
saker in Kurdistan und der Türkei 
plant und ausführt. Der Sinn unse-
res Lebens ist es, ein Teil des revo-
lutionären Lichts zu sein, das sich 
auch wenn mit großer Anstren-
gung, gegen die riesige Dunkelheit 
richtet. Darum ist eine würdevolle 
Haltung, den Bedingungen des Fa-
schismus zum Trotz, der Ausdruck 
unseres gesamten Lebens. Konkret 
ist es wichtig, bis zum letzten Mo-
ment, die Arbeiten, an denen wir 
mit großer Mühe teilgenommen 
haben, die von uns gebildeten Ge-
nossenschaften, die Versprechen, 
die wir gegeben haben, nicht zu 
brechen.

In diesem Sinne werden wir ent-
schlossen unseren revolutionä-
ren Kampf mit großer Würde und 
Widerstandskraft weiterführen. 
Ich habe ein Leben, das kann ich 
verlieren. Aber ich werde niemals 
mein revolutionäres Leben verlie-
ren, das ich mir mit Leidenschaft, 
glücklich und mit Liebe aufgebaut 
habe. Mit dieser Würde und die-
sem Stolz beende ich meine Worte 
mit dem Slogan „Es lebe die Revo-
lution, es lebe der Sozialismus“, für 
eine geschlechterbefreite, gleichbe-
rechtigte, gerechte und freie Welt.

28. November 2019


